
Corona-Krise lässt
Arbeitslosigkeit ansteigen
Quote steigt von 6,8 auf 7,4 Prozent – Auch Ausbildungsmarkt stockt

M Koblenz/Kreis MYK. Auch im Mai
war der regionale Arbeitsmarkt von
der Corona-Pandemie und dem
Lockdown geprägt: Die Zahl der
Arbeitslosen in Koblenz ist in den
vergangenen vier Wochen um 272
Menschen auf 4519 angestiegen.
Damit waren 1198 Frauen und
Männer mehr arbeitslos gemeldet
als im Jahr zuvor. Dies entspricht
immerhin einer Steigerung von gut
36 Prozent. Die Arbeitslosenquote
steigt von 6,8 auf 7,4 Prozent. Vor
einem Jahr lag sie noch bei 5,3 Pro-
zent.

Ähnlich ist die Situation im
Landkreis Mayen-Koblenz, wo die
Statistiker Ende Mai 4529 arbeits-
lose Frauen und Männer registrier-
ten. Das ist ein Plus von 261 ge-
genüber April und eines von 906
gegenüber Mai 2019. Die Steige-
rung zum Vorjahr liegt bei 25 Pro-
zent. Die Arbeitslosenquote klettert
um 0,2 Punkte auf 3,8 Prozent. Vor
einem Jahr lag sie bei 3,1 Prozent.

Es ist nicht nur der Anstieg der
Arbeitslosigkeit, der die Krise wi-

derspiegelt. Auch die Kurzarbeit
bleibt ein wichtiger Gradmesser für
die Corona-Auswirkungen auf den
Arbeitsmarkt. Seit Anfang März
zeigten 1625 Koblenzer Unterneh-
men für insgesamt 26 530 Mitar-
beiter Kurzarbeit an (Stand: 27.
Mai). Im Landkreis waren es 2052
Betriebe und 20 456 Beschäf-
tigte. Mit der Anzeige wird
jedoch nur die Möglichkeit
geschaffen, Kurzarbeit
zu nutzen. Wie viele Be-
triebe und Beschäftigte
diese Unterstützung am
Ende tatsächlich in Anspruch
nehmen, lässt sich erst später ab-
sehen, da das Kurzarbeitergeld im
Nachhinein zwischen Arbeitgebern
und Agentur abgerechnet wird.

Während die Arbeitslosigkeit
anstieg, ging die Zahl der offenen
Stellen weiter zurück. Zwar wurden
dem Arbeitgeberservice in den ver-
gangenen vier Wochen 268 neue
Stellen aus der Stadt und 300 aus
dem Landkreis gemeldet, sodass
die Agentur derzeit in Koblenz

1216 und im Umland 1446 Stellen-
angebote zählt. Das sind aber trotz-
dem rund 1900 weniger als vor ei-
nem Jahr.

„Wir hatten uns daran gewöhnt,
dass es im Frühjahr regelmäßig zu
einer deutlichen Belebung des Ar-
beitsmarktes kommt. Das Corona-

virus hat diesen Ablauf gewaltig
durcheinandergebracht“, er-

klärt Frank Schmidt, Leiter
der Agentur für Arbeit
Koblenz-Mayen. Die
deutlichen Zuwächse ge-

genüber dem Vorjahr seien
jedoch nicht nur darauf zu-

rückzuführen, dass viele Menschen
durch den Lockdown ihre Arbeit
verloren haben. „Zum Teil liegt der
Anstieg auch daran, dass Men-
schen ihre Arbeitslosigkeit nicht
wie sonst im Frühjahr beenden
konnten.“ Wie lange der Arbeits-
markt von der Pandemie geprägt
sein wird, sei schwer zu sagen, er-
klärt Schmidt. „Das hängt nicht zu-
letzt davon ab, wie schnell sich die
Weltwirtschaft erholen wird.“

Von Corona geprägt ist auch das
diesjährige Ausbildungsmarktge-
schehen. Da viele Betriebe in den
vergangenen Wochen geschlossen
waren und Bewerbungsgespräche
auch jetzt nur eingeschränkt mög-
lich sind, wird die sonst übliche Dy-
namik gebremst, was erheblich zur
Verunsicherung beiträgt. „Aller-
dings gehen wir bislang davon aus,
dass den meisten Arbeitgebern klar
ist, dass der Fachkräftemangel trotz
Corona ein großes Problem der Zu-
kunft bleiben wird und sie deshalb
auch in diesem Jahr ausbilden wer-
den“, hofft Schmidt. Das spiegelt
sich auch in den von der Statistik
bereitgestellten Zahlen wider, wo-

nach Ende Mai in Koblenz 401 un-
versorgte Bewerber auf 565 unbe-
setzte Ausbildungsstellen kommen.
Das entspricht 1,4 Stellen pro Be-
werber. Im Landkreis werden der-
zeit 456 unversorgte Bewerber und
518 unbesetzte Ausbildungsstellen
gezählt. Das macht statistisch be-
trachtet 1,14 Stellen pro Bewerber.

Dennoch müssen viele junge
Menschen damit leben, dass sie
kurz vor dem Schulabschluss noch
keine sichere Perspektive haben.
Viele Pläne wie längere Auslands-
aufenthalte sind völlig gescheitert.
Erschwerend kommt hinzu, dass
wegen Schul- und Agenturschlie-
ßung seit Wochen kein persönlicher

Kontakt zwischen Berufsberatern
und Jugendlichenmöglich ist. Auch
hier hat die Agentur sich schnellst-
möglich auf andere Unterstüt-
zungsmöglichkeiten umgestellt.

So gibt es mittlerweile eigene
Berufsberatungshotlines und ein
umfangreiches Onlineangebot, mit
dem die telefonische Beratung
flankiert werden kann. Schmidt
sagt: „Das ist natürlich nicht das
Gleiche wie ein Gespräch, bei dem
man einander gegenübersitzt. Aber
genau wie in allen anderen Le-
bensfeldern müssen wir auch hier
Kompromisse machen, um unter
den gegebenen Umständen das
Beste zu erreichen.“
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Koblenz

Kammer gratuliert den Jungmeistern virtuell
HwK-Spitze und
Staatssekretärin danken
den Besten mit einer
Videobotschaft

M Koblenz. Die Meisterfeier der
Handwerkskammer (HwK) Ko-
blenz musste zwar Corona-bedingt
ausfallen, doch bedeutet aufge-
schoben nicht aufgehoben. Den-
noch hat die Kammer ein neues
Format entwickelt, um den aktu-
ellen Jungmeisterjahrgang pünkt-
lich zu ehren. Die Meisterbriefe
wurden bereits übermittelt, zu-
sätzlich erhielten die Besten ihres
Gewerkes ihren Großen Befähi-
gungsnachweis zusätzlich per Vi-
deobotschaft.

Zusammen mit der rheinland-
pfälzischen Wirtschaftsstaatsse-
kretärin Daniela Schmitt nahmen
HwK-Präsident Kurt Krautscheid
und Hauptgeschäftsführer Ralf
Hellrich die virtuelle Ehrung im Pa-
villon des Zentrums für Ernährung
und Gesundheit in der Koblenzer
St.-Elisabeth-Straße vor. Die 24
Besten aus ihren Berufen von A
wie Augenoptiker bis Z wie Zim-
merer wurden ganz individuell an-
gesprochen, auf ihre Leistung und
ihre handwerkliche Biografie wur-
de eingegangen.

„Das ist ein neues, innovatives
Format – typisch Handwerk eben“,
lobte Daniela Schmitt. Die Staats-
sekretärin ergänzte: „Sieht man,
was diese junge Meistergeneration
mit ihren 613 Absolventinnen und
Absolventen geleistet hat, ist eine
große Feier mit 2000 Gästen na-
türlich der richtige und würdige

Rahmen. Aufgrund der aktuellen
Corona-Richtlinien ist das leider
unmöglich.“ Sie griff auch den
Werdegang und die weiteren be-

ruflichen Pläne der Jungmeister
auf. „Es ist sehr beeindruckend,
wenn wir trotz Corona-bedingter
Wirtschaftslage sehen, wie gerad-

linig und optimistisch diese Hand-
werkergeneration ihren Weg geht.
Viele sind bereits erfolgreich
selbstständig, führen Familienun-

ternehmen in die Zukunft oder ma-
chen mit dem Meisterbrief als an-
gestellte Meister Karriere“, be-
richtete Daniela Schmitt. ka

Präsident Kurt Krautscheid, Staatssekretärin Daniela Schmitt und Hauptgeschäftsführer Ralf Hellrich (von links) gratulierten den besten Absolventen des
neuen Meisterjahrgangs per Videoschalte. Foto: HwK Koblenz/Jörg Diester

Wirtschaft fordert: Keine neuen Steuern oder Baustellen
IHK-Beirat Koblenz für pragmatische Lösungen beim Corona-Neustart – Auch Standortförderung aktiv betreiben und Digitalisierung fördern

M Koblenz. Der regionale Beirat
der Industrie- und Handelskammer
(IHK) Koblenz hat ein Forderungs-
papier zum Wirtschaftsstandort Ko-
blenz zur Corona-Krise veröffent-
licht. Das Gremium richtet sich da-
mit an die Entscheider in der kom-
munalen Politik und der Verwal-
tung.

Wolfgang Küster, IHK-Vizeprä-
sident, Beiratsvorsitzender und ge-
schäftsführender Gesellschafter der
Dornbach GmbH, sagt: „Die Fir-
men in und um Koblenz müssen
massive Umsatzeinbrüche durch
die Corona-Krise verschmerzen.
Deshalb brauchen sie einfache und
unbürokratische Maßnahmen, die
sie unterstützen – nicht nur vom
Bund oder Land, sondern ganz
konkret von der kommunalen Ver-
waltung.“ Zu diesen Forderungen,

die der IHK Beirat auch mit Blick
auf die Stadtratssitzung heute in
Koblenz formuliert hat, zählen:
M Keine neuen Steuern bis Ende
nächsten Jahres. Steuern und
Gebühren dürfen weder erhöht
noch neu eingeführt werden.

M Erlass der Sondernutzungsge-
bühren für alle gewerblichen
Nutzungen für das Jahr 2020 so-
wie die Freigabe größerer Flä-
chen (etwa für Außengastrono-
mie und Handel), um Abstands-
vorgaben besser einhalten zu
können.

M Verkaufsoffene Sonntage sollen
rechtssicher ermöglicht werden,
um den Kundenverkehr zu ent-
zerren und Umsatzeinbrüche zu
kompensieren.

M Standortförderung aktiv betrei-
ben, etwa durch regionale Mar-

ketingkampagnen wie zum Bei-
spiel „Heimatshoppen“, denn sie
beleben Zentren und Ortsmitten.

M Digitalisierung fördern und for-
dern – in Schulen und Ver-
waltung. Weder Schulen,
Berufsschulen noch Ver-
waltungen sind auf
dauerhaften oder wie-
derholten Ausfall von
Präsenzunterricht oder Pu-
blikumsverkehr vorbereitet.
Daher sind weitere Investitionen
in digitale Infrastruktur nötig,
Lehrkräfte und Mitarbeiter müs-
sen geschult und die Akzeptanz
für neue Verfahren und Arbeits-
weisen muss erhöht werden.

M Verkehr fließen lassen. „Die in
der Vergangenheit zeitgleich er-
folgten Arbeiten an Bendorfer
Brücke, Pfaffendorfer Brücke und

Südbrücke haben zu erheblichen
Staus geführt und sind sicher
noch im Winter relevant. Wie
schnell sich Straßen füllen, zeigt

die aktuelle Situation am
Saarkreisel. Hinzu kom-

men Corona-bedingt
geringeres Platzange-
bot im ÖPNV und per-

sönlicher Infektions-
schutz, sodass im kom-

menden Winterhalbjahr sehr
wahrscheinlich mehr Autopend-
ler unterwegs sind. Weitere Stö-
rungen und Staus müssen ver-
mieden werden“, fordert Fabian
Göttlich, Leiter der Abteilung In-
teressenvertretung der IHK.

Zu den Verkehrsmaßnahmen zäh-
len konkret:
M Keine neuen, zusätzlichen Bau-
stellen an wichtigen Straßen und

Knotenpunkten bis Ende März
2021.

M Keine Fahrverbote oder Tempo-
limits, die die laut IHK ohnehin
knappe Straßeninfrastruktur
künstlich einschränken würden.

M Neuschaffung von Park-and-ride-
Anlagen entlang der Autobahnen
und Bundesstraßen sowie Indivi-
dualverkehr und ÖPNV in der
Pendlerstadt Koblenz besser ver-
netzen.

M Nahverkehrsplan überprüfen und
gegebenenfalls vor dem Inkraft-
treten zum 1. Dezember 2020 an
neue Bedingungen anpassen.

Y Weitere Infos zum IHK-Beirat
gibt es im Internet unter

www.ihk-koblenz.de/
produktmarken/kreisfreie-stadt-
koblenz/ueber-uns/beirat

Die Corona-Krise

Weiterhin
kein neuer
Corona-Fall
568 von 606 infizierten
Personen sind genesen

M Koblenz/Kreis MYK. Aktuell gibt
es sechs aktive Corona-Fälle im
Zuständigkeitsbereich des Ge-
sundheitsamtes Mayen-Koblenz:
vier im Kreis MYK und zwei in der
Stadt Koblenz. Das teilte die Kreis-
verwaltung am Mittwoch mit.

Von den derzeit 606 Personen
(keine Veränderung zum Vortag)
aus Stadt und Kreis, bei denen das
Coronavirus nachgewiesen wurde,
sind 568 Menschen bereits gene-
sen. Insgesamt gibt es 30 Todes-
fälle zu beklagen, die im Zusam-
menhang mit einer Coronavirus-
Infektion stehen – 13 im Landkreis
und 17 in Koblenz. Darüber hinaus
ist jeweils eine infizierte Person
aus dem Landkreis und aus Ko-
blenz verstorben, bei der die To-
desursache nicht in Verbindung
mit Corona steht.

Der Wert der bestätigten Neu-
infektionen der vergangenen sie-
ben Tage pro 100 000 Einwohner,
bezogen auf die jeweilige Ge-
bietskörperschaft, liegt im Land-
kreis Mayen-Koblenz bei 0,5 und
in der Stadt Koblenz bei 0,0.

Im Einzelnen wurde bis zum jet-
zigen Zeitpunkt bei 341 Personen
im Landkreis und 265 Personen in
der Stadt Koblenz ein positives
Testergebnis festgestellt. Von der
Gesamtzahl der positiv getesteten
Personen sind im Landkreis mitt-
lerweile 323 Menschen genesen
und in der Stadt Koblenz 245.

Die Gesamtzahl aller positiven
Corona-Fälle sowie der Genesenen
und Verstorbenen (in Klammern)
in den Städten und Verbandsge-
meinden (VG) des Kreises Mayen-
Koblenz sowie in der Stadt Ko-
blenz stellt sich wie folgt dar:

Stadt Koblenz 265 (245/17/1*)
Stadt Andernach 32 (32/0)
Stadt Bendorf 30 (29/0)
Stadt Mayen 13 (12/0)
VG Maifeld 28 (25/2)
VG Mendig 17 (15/2)
VG Pellenz 15 (15/0)
VG Rhein-Mosel 113 (105/7/1*)
VG Vallendar 28 (26/2)
VG Vordereifel 20 (19/0)
VG Weißenthurm 45 (45/0)
*(Todesursache steht nicht in

Verbindung mit Corona)
Bei Fragen können sich Bürger

an die Corona-Hotline unter Tel.
0261/108 730 wenden. Die Hotline
ist montags bis freitags von 9 bis 13
Uhr erreichbar. Unter der Telefon-
nummer 0800/575 81 00 können
sich Bürger zudem an die Corona-
Hotline des Landes Rheinland-Pfalz
wenden. Weitere Infos gibt es auch
unter www.kvmyk.de/corona
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